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Luſt ige Ecke
Herelngefellen Junger Dichter zu ſeinem Freund Geſtern

hab ich un mein Jdeal die ſchöne Staaksanwaltstochter ſchriftlich an
alten und der Werbung meine herrlichſten Gedichte beigelegt Freund

Nun und haſt Du ſchon Nachricht erhalten Dichier Ja eine
kurze Mineilung vom Papa die Gedichte ſeien gerichtlich beſchlagnahmt

Guckkaſten

S

Gemütlich Bliemchen ſitzt im Kupee und will ſchlafen Plötzlich
ſällt ihm aus dem Gepackneß ein ziemlich ſchwerer Koffer auf den Kopf
Der Eigentümer ſtellt ihn mit vielen Entſchuldigungen wieder ins Gepäck
netz Als der Koffer noch ein paar mal auf Blümchen gefallen iſt jagt
er bei einer neuen Euiſchuidigung Nu brauchen Se ſich nich mehr zu
entſchuldigen nu bin ich s geweehnt Guckkaſten

7

e

Der kleine Schwerenöter Der Lehrer hielt Religlonsſtunde ab
und beſprach die Geneſis Er fragte Warum verſuchte die Schlange
Eva und nicht Adam Eme Weile herrſchte Schweigen dann hieit
ein kleiner Knabe ſeine Hand hoch und antwortete auf Befragen Weil
die Damen mmer den Vortritt haben

s 2 7

Jm Gargonlogis JIch denke ſagte der Garçon eiſig kühl am
Ende ſeiner kleinen Auseinanderſetzung mit ſeiner Wiriin Ste werden
mir geſtatien meine Sachen mit mir zu nehmen Tut mir leid
war die ebenw eiſige Antwort aber Jhr anderer Kragen iſt noch nicht
wieder da von der Wäſcherin

7 e 8Feine Dreſſur Pollziſt revidiert die Papiere eines Handwerks
burſchen der ſich währenddeſſen vergeblich beinlüht dem Hunde des
Poliziſten ein Stück Wurſt aufzunöugen Alles in Ordnung
Jetzt darſſt du die Wurſt nehmen Flock l

Aus der Anzeige einer Schmiere Moirgen Der Waffen
ſchmied Jedem Beſucher der reſervierten Plätze wird ein beliebiges Meſſer

gratis geſchliffen Flieg Blätte
e

e Knack Rlaudeln

Auflöſung des Rätſels ans Nr 6
Die ſynonymen Wörter heißen

1 ehrlich 2 immer 3 Nachteil 4 Ende 5 Hader 6 gaber
mals 7 Narr 8 Dämmerung 9 Weg 10 Aerger 11 Schmuck
12 Träne 13 Draug 14 Jnnung 15 Einbuße 16 gut17 nötigen 16 dumm 19 d S einſt inbuße 16 anfangen
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Die Prämien entfielen auf

1 J F Bacweiſter Der Dechenläufer und nogg vier
andere fröhliche Geſchichten Eleg geb

Frau Dr E Kleemanun hier
2 Friedrich Gerſtächer Sennor Aquila Pernaniſches

Febensbild Eleg geb
Oskar Diettrich Wernigerode

Rätſel
Jch bin ſo ſpricht ein junges Mädchen

Der Mutter ſchüchtern in das Ohr
O denke doch zum erſten Male

Stellſt Du mich vielen Fremden vor
Sie iſt ja ſpricht ein Käufer tadelnd

Und muſtert mit dem Kennerblick
Die ihm zum Kauf empfohl ne Ware

Die nehmen Sie nur gleich zurück

Jch will es ſpricht ein Gönner endlich
Getröſtet geht der Autor fort
Nun ſaget mir wie mag wohl heißen
Das ſo bedeutungsreiche Wort

Prämien für 2 Löſer
1 BHriefe die ihn erreichten Eleg geb
2 Der Kohleubreuner Erzählung von Zachariags

Nielſen Eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen wäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
z Denetai Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löjung ge
iangt ſein
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tMörder Winter
Von Hans Brandeck

Nachdruck verboten

Wie weit iſt s noch bis zum nächſten Hofe
Der ſich das fragt ein bleicher ſchmächtiger Burſche ſtampft

mühſam durch den Schnee das ſtetig in vielen Windungen bergan
ſieigende Sträßchen dahin und wieder ſtehen bleibend legt er ſich
drei viermal die Frage vor Wie weit iſt s noch bis zum nächſten
Hofe

Und dauu eiwas ausgeruht belebt ihn wieder neuer Mut
und er ſtampft weiter

Es iſt eine der unwirtlichſten Gegenden des Schwarzwalds
Jenſeits des Gebirgskamms liegt ein weltferner Flecken bis dahin
ſind es drei Wegſtunden bei trocknem Wetter und guter Straße
gerechnet Jeht zu dieſer Schneezeit brauchte ein geübter Fuß
gänger die Hälfte mehr

Seit Wochen deckt dieſe Höhen Schnee an manchen Stellen
drei an andern anderthalb Fuß tief Das Sträßchen iſt gebahnt
geweſen in der Nacht und am Vormittag hat es aber faſt
ununterbrochen geſchneit ſo daß auf dem Wege wieder ganz erklecklich
Neuſchnee liegt Das Sträßchen iſt nur wenig begangen weil
der Flecken nach einer andern Richtung hin Poſtverbindung hat
Drum wird nicht nach jedem Schneefall der Bahnſchlitten geführt
Wer gerade den Weg zu gehen hat in Gottes Namen der
muß ſchauen wie er weiterkommt

Drei Wegſtunden und dazwiſchen kein Dorf nicht einmal an
der Straße ein Bauernhof wo dieſeits oder jenſeits des Kamms
ſolche liegen ſind ſie etwas abſeits an die geſchützteren Gehänge
gebant manchmal von der Straße aus nicht einmal ſichtbar Und
jetzt ringsum Schnee alles weiß nur die grauen Tannenſtämme
des Walds bringen Abwechſelung in das landſchaftliche Bild und
unterjeits die ſchwarzen Aeſte auf denen oben der Schnee in
drückender Menge laſtet Kein lebendes Weſen in der Runde keine
Menſchenſeele kein Vöglein nur droben am blaugrauen
Himmelsbogen kaum ſichtbar drei krächzende Raben

Vor drei Stunden ſchon hat er unten das Dorf verlaſſen
Jm letzten Wirtshaus nahm er noch eine Zehrung zu ſich ein

Glas Bier und ein Stück Schwarzbrot
Die alte Magd die ihm das vorfetzte dachte für ſich Der

arme Kerli Jch tät ihm lieber ein Glas Milch bringen als das
kalte Bier da die hätt er nötiger Sieht nit grad vom Beſten aus

Dann legte er dreizehn Pfennige auf den Tiſch bis auf
einige Kupfermünzen ſein letztes Geld

Aber was ſchadet das Bald wird er am Ziel ſein Jm
Flecken jenjeits des Berges bekommt er Arbeit bei einem guten
Meiſter und damit wieder Verdienſt Wie freut er ſich wieder
an einen rechten Mittagstiſch ſitzen zu können

Nur der Weg noch über den hohen Berg den er draußen vor
ſich geſehen in ſeiner majeſtätiſchen Größe

Ach was iſt er doch noch jung Drei Wegſtunden Und erſt
Mittagszeit vorüber

Wie weit iſt s nach St Joſeppen fragte er noch einmal
fürſorglich

Nach Joſeppen Ja halt ein kurzer Weg iſt s nit könnt s
nit jagen Vier Stunden wohl bei dem Schuee Und s nächtigt
immer noch bald zu MüW alſo ſchon tapfer zulgufen wenn Jhr
noch bei Tag hinkomm

Der junge Menſch aß tapfer das ſchwarze Brot und ging
dem großen Berg entgegen

Jm Anfang tat ſich s noch leidlich gings voran Aber je
höher er ſtieg deſto tiefer lag der Neuſchnee deſto mühſamer war
das Vorwärtskommen deſto ſchwerer legte ſich die Müdigkeit auf
ſeine Glieder

Sein ſchlechtes Schuhwerk ließ das Schneewaſſer eindringen
die Beinkleider waren durchnäßt bis an die Knie Von den Füßen
herauf zog die Kälte durch den ganzen Körper und lähmte ſeine
Energie Er mußte alle zweihundert Schritte ſtehen bleiben um
Atem zu ſchöpfen Kräfte zu ſammeln Und immer noch nicht hörte
das Steigen des Sträßchens auf immer noch nicht war das große
hölzerne Kreuz ſichtbar das oben eine Wegſcheidung markiert

Wie weit iſt s noch zur Höhe
Langſam geht es weiter bergauf Um den Mund des bleichen

Geſichtes legt ſich ein Lächeln Denkt er vielleicht daran daß nur
noch kurz ſeine Not danern wird Beim Meiſter im Flecken wird
er ein warmes Nachteſſen bekommen zunächſt eine gute Suppe
vielleicht ſo ſchmackhaft wie ſie ſein Mütterchen daheim bereitet
Dann vielleicht eine warne Wurſt und einen Teller voll Kartoffeln
am End gar ein Stück Fleiſch ans dem Kamin

Wird die Meiſterin eine gute Fran ſein Wird ſie ihm zun
Willkomm noch eine Taſſe Kaffee anbieten

Faſt ſechs Wochen iſt es her daß er keine geordnete Koſt genoſſen
Drunten am Main hat er gearbeitet und ſich ein paar Märkcher

ins Felleiſen geſteckt Da kam der Winter die Geſchäfte ſtockten
Arbeitsloſigkeit trat ein und der Meiſter mußle ihn entlaſſen

Was tult s die Welt iſt groß die Welt iſt weit ein wackre
Geſelle fürchtet auch den Winter nicht wenn es gilt Arbeit z
ſuchen Und arbeiten wollte er kein Stromer ſein

Jn Süddeutſchland ſo hörte er gäbe es noch Arbeit da wär
die Arbeitsloſigkeit noch nicht ſo groß Alſo nach Württember
hinein den Neckar herauf aber auch hier ſind ſchlimme Verhältniſſe
Wo er anklopft nur Bedauern und Achſelzucken Alſo weiter
Sein Zehrgeld iſt zeronnen er iſt allein auf die Herberge
angewieſen Und immer noch keine Beſchäftigung immer noo
kein Unterkommen für die harten Tage des Winters

Nun endlich Arbeit in Ausſicht in St Jojeppen mitten drb
im Schwarzwald

Die Sonne halte ſich den ganzen Tag noch nicht gezeigt Nu
kurz vor ihrem Scheiden blickt ſie rot am Rande der Wolken hervo
und belächelt die ſchneeige Landſchaft vergoldet die weißen Spiße
der Tannen

Der Wandersmaun ſchaut ihrem leuchtenden Strahl entgeger
Das gibt ihm willkommene Gelegenheit Raſt zu halten von de
beſchwerlichen Waten durch den Schnee und dem kräfteranbends
Aufſtieg

Die Sonne Jſt ſie nicht des Menſchen Freund auch d
heimatloſen Wanderers

Er lächelt dem ſtrahlenden Geſtirn entgegen So wie di
Sonne jetzt ſein Geſicht beſcheint ſo wird ſie freundlich und koſer
in die Scheiben des Hänuschens ſchauen das drunten am grüne
Rhein ſteht wo die Berge der Eifel und der hohen Venn wo
zurückblauen Sie wird dort in das Stübchen lugen wo da
grauhagrige Mütterchen am warmen Ofen ſitzt wo am Tiſch üb
eine Näharbeit gebeugt die Schweſter emſig nadelt die Schweſie
die er vor nahezu drei Jahren als halb erwachſenes Mädch
verlaſſen Jetzt wird ſie wohl eine ſtattliche Jungfrau gewordt
ſein Und die Sonne wird das Bild dort an der Wand beſcheine
das den Vater vorſtellt



Den Vater Vor Jahren ichon die beiden Kinder waren
zoch nicht der Schule entlaſſen hatte ihn eine heimtückiſche
kZrankheit den Seinen entrifſen und Mütterchen mußte allein
veiterjorgen

Grüß mir die Mutter Sonne und grüß mir die Schweſter
Gott behüte Euch ihr Lieben daheim und ſegne euch Gott ſegne
Dich Mütterchen Gott ſegne Dich Schweſter lieb

Die Sonne iſt verſchwunden Ein kalter Luftzug ſtreicht an
der Halde hin

Da wendet ſich der Burſche Mit neuer Haſt ſtampft er
vorwärts im Schnee Aber nur kurze Zeit hält die Kraft an der
Schritt wird wieder langſam Die Kleider ſind dünn Die
Kälte die ſich immer mehr auf die Erde niederſenkt dringt ihm
bis ins Mark ſeiner Glieder

Wie weit noch iſt es zur Höhe
Da ſchweift ſeine Seele wiederum weg von dem endloſen

ſchneeigen ſchweigenden Wald und wiederum eilt ſein Schauen
ins traute Heimatſtädtchen am Rhein Dort im kleinen Hänschen
hinter der Kirche wohnt dort nicht ein allerliebſtes Mädchen im
gelblichen Lockenhaar Ja noch ſieht er ſie vor ſich am Abſchieds
abend Jhr roter Mund hing an ſeinen Lippen und ihre weichen
Arme umſchlangen ihm den Nacken Komm bald wieder Geliebter
flüſterte die junge Maid und Tränen rannen ihr über die Wangen

Bald drei Jahre iſt es her Aber die Treue hat er ihr
gehalten ſo holde Mädchen er auch überall geſehen Keine der
Schönen konnte das Bild des Liebchens am Rhein verdrängen
Noch trug er ja ihren letzten Brief in der Bruſttaſche Jm Sommer
da wollte er heimkehren Wie ſchön wir das werden

Er lächelt und friert in dieſem Augenblick nicht Doch ſeine
Seele muß zurückkehren in die Wirklichkeit in dieſe ſchneebedeckte
Waldwildnis und da iſt auch gleich wieder die Kälte und der
beſchwerliche Weg

Noch iſt die Höhe das Holzkreuz nicht da Aber ſeine Kniee
wanken er hält ſich mühſam am Stock und kommt langſam mit
keuchendem Atem weiter

Wo iſt der nächſte Hof Er will dort einkehren und um
Nachtherberge bitten Vorhin meinte er einen Hund bellen zu

en Oder war es ein hungriger Fuchs der den Wald durch
ſt nach Beute Nirgends ein Gehöſt zu ſchauen wie ſorgſam

er auch Umſchau hält nirgends ein Zugangspfad zu einer menſchlichen
Behauſung Alſo weiter

Die Nacht iſt herniedergeſunken eine ſternenklare bitterkalte Nacht

Jetzt hat der Wald ein Ende vor ſich ſieht der Wanderer das
e Holzkreuz Ein Senfzer der Erleichterung kommt aus des
Burſchen Bruſt Nun iſt es gewonnen Von hier ab ginge es
bergab zum Flecken hat man ihm geſagt Ein halbes Stündchen
Nun braucht er nicht mehr nach einem Bauerngehöſt Umſchau zu
halten denn bald iſt er ganz am Ziel

Aber müde iſt er Seine Beine tragen ihn kaum mehr Ein
wenig ausruhen will er hier guf der Bank vor dem Kreuz den
ermatteten Gliedern Erholung gönnen nur kurz und dann weiter
St Joſeppen iſt nicht mehr weit

Auf der Bank liegt Schnee er ſtreiſt ihn herunter und ſetzt ſich
Wie tut die Ruhe ſo gut Die kalten Hände vergräbt ex in

ſeine Taſchen hält den Kopf vornübergebeugt und ſchaut in den
Schnee Friert er noch Er weiß es nicht Sein Geiſt iſt nicht
beim Körper

Da ſchreckt er auf Eiwas Schwarzes iſt neben ihm in den
Schnee gefallen Er ſieht es und weiß was es iſt Ein armes
Vöglein das hungernd und frierend bei Sonnenuntergang ſich
auf das Holzkreuz geſetzt hat iſt dem Mörder Winter zum Opfer
gefallen Ja die Kälte iſt grimmig Stehe auf St Joſeppen
iſt nicht mehr weit

Doch er bleibt ſitzen
Was ſoll er auch Jſt s nicht ſchön hier wie im Himmel

Kommt dort nicht ein goldener Wagen mit ſilbernen Schimmeln
beſpannt Und ſißt nicht Feinsliebchen drinnen im goldgelben

Haargelock ſchön ſo ſchön wie ſie im Städtchen am Rhein nie
geweſen Schau wie ſie die Arme gegen ihn ausſtreckt Flugs
hinein in den Wagen in Liebchens wohlige Umarmung

on iſt das eine luſtige Fahrt Die Halsglöcklein der
el klingen als ob ſie daheim am Oſterſonntag zur Kirche

u und 55 r r Singen vieltaufendſtimmig in
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Eine ſo ſchöne Hochzeitsfahrt hätte er ſich nie vorgeſtellt

nd weiter geht die Fahrt immer weiter weiter
m Morgen kommt von St Joſeppen herauf ein Schlitten

Die Jnſaſſen finden zu ihrem Schrecken auf der Bank des Weg
ſcheidungskreuzes einen erſroreren Handwerlsburſchen

Der Ballvater
Von Ernſt Konrad

Nachdruck verdoten

Angenehm war s ihm zwar nicht aber was half s auch das mußte
überſtanden werden Man iſt eben nicht ungeſtraft Ballvater das war
dem Rentier Theophil Neuburger ſchon ſeit geraumer Zeit klar geworden
So ließ er denn auch heute den ihm jo lieb gewordenen Dämmerſchoppen
ſchießen und machte ſich daran ſich in den Ballſtaat zu werfen

für korpulente Herren eine ſchwierige Aufgabe bei der es ohne einige
kräftige Donnerwetter nicht adzugehen pflegt Als Herr Theophil den
erſten und zweiten Kragenknopf zerbrochen hatte als ſich in den dritten
der Kragen nicht einfügen laſſen wollte als ihm die weiße Krawatte aus
den Fingern und in den Waſchkrug geglitten war ging das Raiſonnement
auch in dieſem Falle lo8

Joeſephine rief Herr Therphil mit der Stimme eines grollenden
Löwen Joſephiinece

Jch komme ja ſchon rönte es ihm aus dem Nebenzimmer zurück
und herein rauſchie eine korpulente Dame in tiefem Negligee Kann
man ſich denn nicht in Ruhe fertig machen eiſerte ſie und Klärchen
und Minchen müſſen doch auch angeputzt werden was haſt Du denn
ſchon wieder

Der Knopf und der Knopf und die Krawalte weiter kam Herr
Theophil nicht denn mit robuſten Händen griff ſeine Fran zu und bald
war ſein Hals in einen Kragen gezwängt die Krawatte feſt zugezogen
der Frack auf den Leib gezogen der Zylinderhut aufgeſtülpt und der
Ueberrock übergehangen So kommandierte Frau Joſephine nun
bleib aber ſo ſiehen bis wir auch fertig ſind Wenn Du wieder umher
kurnſt wie nicht geſcheit dann reißt Dir von neuem alles kaput und Du
kommſt nicht als Gentleman ſondern als Vagabund in den Ballſaal

Herr Theophil blieb gehorſam vor dem Spiegel ſtehen zehn Minuten
eine Viertelſtunde fünfundzwanzig Minuten alle Wetter das dauerte
eine Zeit ehe die Damen ſich reiſefertig gemacht hatten Er warf aren
Blick in den Spiegel na nu er hatte ſchon einen ganz roten Kopf Und
da ſollte er noch länger ſo ſiehen Fehlte ihm gerade und er ließ
ſich gewichtig in ein Fauteuil fallen Die Nähte der Pantalons knirſchten
zwar gewaltig aber fonſt ſchien ſein Ballſtaat heil geblieben zu ſein
Trotzdem ſtiegen trübe Gedanken in ihm auf da ſollte er nun die Nacht
hindurch bis zum frühen Morgen in dieſer modernen Zwangsjacke ſtecken
jeder und jedem zulächeln und auf jede Frage antworten Jch habe mich
in meinem Leben noch niemals ſo gut unterhalten wie hente

Brrr Herrn Theophils Rücken überlief eine Gänſchaut was ihn
zwang die Weſtenſchnalle einige Zentimeier zu erweitern Was einem
Ballvater alles zugemutet wurde das ging ſchon über jede Hutſchnur
Da man hörte Türen auf und zumachen und in ferierlichem Zuge
erſchienen die Balldamen An der Spitze marſchierte das Dienſtmädchen
mit der brennenden Küchenlampe dann Frau Jviephine en grande tonlette
weißſeiden Kleid Ausſchnitt mit Oberlicht Die Friſur war turbanartig
um das Haupt hernm aufgebaut ſo üppigen Haarſchmuck haue Frau

Joſephine noch nie beſeſſen Und Klärchen und Minchen wie zwei
duſtige Frühlingsblüten va wenn s da noch keine Verlobung gab

Behntſam richtete ſich Herr Theophil auf jetzt erſt wurde er ſich ſeiner
erhabenen Aufgabe voll und ganz gerecht das Schickal ſeiner Töchter

war in ſeine Hand Handſchuhnummer 71 gegeben
Na was duſſelſte denn ſchon wieder rüttelte ihn die Stimme ſeiner

Frau aus ſeinen Träumereien Du ſitzt doch hier nicht an Deinem
Siammtiſch Jetzt heißt es auf dem Poſten ſein und der Mitwelt zeigen

e z guter Vater ſeine heiratsfähigen Töchter in die Geſellſchaft
einführt

Laß den Zweiſpänner vorfahren befahl Theophil dem Dienſimädchen
das erſtaunt über dieſe Energie ihres Herrn nach der nächſten Straßenecke
eilie um eine Droſchke zu holen

Beim Hinabſteigen der Treppe verfiel Herr Theophil in ein gelindes
Stöhnen der eine Lackſtieſel drückte mit ſolcher Gewalt auf ſein Lieblings
hühnerauge daß ihm Hören und Sehen zu vergehen drohten Aber er
biß krampfhaft die Zähne aufeinander und ſchleppte ſich ziemlich aufrecht
bis zum Schlage des Wagens Noch ehe er ſeinen Fuß auf das Tritt
brett geſetzt hatte ſcholl ihm ſchon der Warnungsruf ans Ohr

Sei vorſichtig beim Einſteigen Mach Dich ganz dünn und ſchmal
und quetſche Dich behuſam in die Ecke des Rückſitzes damit Du die
Kleider Deiner Töchter nicht zerdrückſt

Herr Theophil zog den Atem hoch und die Schultern zuſammen Dann
nahm er mit kühnem Satz die Bordſchwelle des Wagens und krach
er war mit ſolcher Wucht mit dem Zylinderhut an die Wagendecke geſtoßen
daß ihm der Hut bis unter die Ohren über den Kopf getrieben wurde
Er war alſo gar nicht in der Lage die Schreckensſchreie hören zu können
welche die Damen ausſtießen Der Kutſcher wurde vom Vock geruſen
Der mußte Herrn Theophil ans dem Wagen ziehen und ihm den Hut
wieder himmelwärts befördern was ſowohl an den Ohren Theophils als
auch an der Hutkrämpe ſchmerzliche Eindrücke hinterließ Als der Kopf
aus ſeinem Fulteral befreit war gab s eine Flut von Vorwürfen entgegen
zu nehmen

So n Tolpatſch iſt doch ohne Beiſpiel in der Weltgeſchichte eiſerte
Fran Joſephine Der Hut iſt doch nun ſicher hin Papa biſt Du
aber ungeſchickt ſchloß ſich Klärchen dem Lamento an Als ob es eine
große Kunſt fei in einen Wagen einzuſteigen ohne deſſen Decke zu
ruinieren kicherte Minchen Herr Theophil aber rieb ſich die Ohren
glättete die zerdrückten Huwände mit dem Rockärmel und verſuchte ebenſo
vergeblich den Zylinder wieder in die Faſſon zu bringen wie er ſich be
mühte ſeine total zerzauſte Friſur wieder in Ordnung zu bringen

Ei Volk
finden

lehrer

Als b nach längeren Bemühungen weder das eine noch das andere
gelingen wollte erklärte er ſeinen Dawen Jn dieſem ramponierten
Zuſtande kann ich unmöglich im Ballſaal erſcheinen Jch muß mich erſt
beim Friſeur wieder in Ordnung bringen laſſen Fahrt nur immer vorans
ich komme bald nach Eine Order an den Kutſcher und der Wagen
rollte davon

Herr Theophil ſchlug den Weg zum Haarkünſtler ein Halloh
altes Haus wohin denn ſo eilig wurde er unterwegs angeruſen Sein
Freund Killmann ſchob den Arm unter den ſeinen Was zum Frifeur
Unſinn Komm nur mit nach dem grauen Falken Dort beſorgt Dir
Johann mit zwei drei Bürſienſtrichen eine tadelloſe Tolle Das dauert
ein paar Minuten und Du kannſt die Zeit die Du Dir dadurch erſparſt
benntzen um mit mir ein Schöpplein in aller Gemütsruhe zu genehmigen

Es bedurfte keines weiteren Zuredens die beiden ſchwenkten in die
Querſtraße und ſoſort machte ſich Johann ans Werk das ihm glänzend
gelang Bald darauf ſaßen die beiden Freunde hinter einer Rüdesheimer
und ließen die Gläſer aneinanderklingen

Aber Menſchenskind meinte Herr Killmann beſorgt als Herrn
Theophil beim zweiten Glas ein Schluck in die falſche Kehle gekommen
war ſo bekommſt Du ja kaum einen Tropfen in den Magen Dieſer
heilloſe Kragen ſchnürt Dir doch die geſamte Trinkmusknlatur zuſammen
Mach Dir s doch zum Henker bequem Herr Kirſch pumpen Sie doch
meinem Freunde mal einen Kragen von Jhrer Halsweite So Du
Aermſter jetzt iſt Dir geholfen damit knöpfte er Herrn Theophil
einen 44 Zentimeter Kragen um Und außerdem diefe Ballkrawatte ver
urſacht Dir auch nur unnütze Atembeſchwerden knüpf Dir doch mein
Halstuch um dann brauchſt Du nicht mehr nach Luft zu ſchnappen wie
n Fiſch auf dem Trocknen Alſo proſit

Zum Wohle lachte Theophil und dehnte vergnügt den Hals Als
er aber das Glas erhob gab es am rechten Frackärmel einen unheimlich
demlichen Knax unter der Schulter war der Aermel einen halben Finger
breit ausgeriſſen und am Ellbogen die Naht geplatzt

Ach Du meine Güte Herr Killmann hob die Hände höch wie
kannſt Du denn bloß herumlaufen wie in die Eiſerne Jungfrau geſchnürt
hier biſt Ou Menſch hier darfſt Du s ſein alſo zieh dieſes elendigliche
Frackgewebe aus und krauche in einen bequemen Flauſch Drüben hängt
rß Jagdjoppe des Hoteliers die hol Dir mal die wird Dir gerade
paſſen

Theophil wollte aufſtehen Au ſank er in ſeinen Scſſel zurück
Dieſer verflixte Srieſel zerqueiſcht mir noch das ganze Auge des Huhnes

Waas dehnte Killmann auch an den Füßen haſt Du nicht mal
Deine Bequemlichkeit Wie man Dir aber auch mitgeſpielt hat
Wirf doch dieſe Lackungeheuer unter den Ofen und fahre in die warmen
Filzpariſer von dem Wirt Da erwärmſt Du Dir wenigſtens die Füße
ſo aber n Stockſchnupfen von Monatsdauer iſt Dir ſicher s kann
ans verkühlten Füßen auch noch was Schlimmeres ſich entwickeln

Bums flog der eine Stieſel in die Ecke krach ſolgte der andere
So mein Süßing lachte Killmann nun haſt Du Deine körperliche

und ſeeliſche Freiheit wieder erlangt Nun werde ich mich revanchieren
zwei Pullen haſt Du nun ſchon ſpendiert jetzt kommt eine von mir

Und die nächſte kommt auf mein Konto erklärte der Wirt und ſetzte
ſich mit an den Tiſch Nun kryſtalliſierten ſich noch der Doktor der
Apotheker der Amtsrichter an den Tüſch und es begann eine ſehr ſidele
Kneipe Man hörte nur noch Gläſerklirren und Proſitrufe
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Der Ball nähertie ſich ſeinem Ende Die Muſikanten ſuchten die
Jutterale ihrer Jnſtrumente und ſeuchteten die Lippen an um den Raus
ſchmeißer noch herauszubringen Da erhob ſich unten im Saal ein
Kreiſchen ein dröhnendes Gelächter ein wirres Durcheinander

Mein Himmel Frau Joſephine Neuburger ſchickte ſich an in
eine wohltäüge Ohnmacht zu fallen

Der Vater Fräulein Klärchen ſuchte nach ihrem Riechfläſchchen
Er ſieht aus als ob er auf einen Maskenball ſtrolchen wollte

jammerte Minchen
Und minen auf dem Parkett ſtand Herr Theophil angetan mit Filz

pariſern Lodenjoppe und Schlappkragen Eine brennende Zigarre halte
er zwiſchen die Lippen geklemmt ſeine Aeuglein ſunkekten vergnügt und er
lallte Ballvater was n feiner Poſten Aber wenn ich im

grünen Falken ſitze und mein Schöpplein gemüwoll trinken kann pfeif
ich auf ſämtliche Bälle dies und jenſeits des Ozeans

Eine mediziniſche Betrachtung über die Ehe
Unſer ſtaatliches und ölonomiſches Leben geſtattet nicht die Verbindung

zwiſchen Mann und Weib von rein biologiſchem oder hygieniſchem
Standpunkt zu betrachten Die Geſtanung unſerer geſellſchaftlichen Zu
ſtände läßt dieſen Siandpunki ſogar nur zu oſt ſehr weit in den Hinter
grund neien Zwiſchen ölonomnchen und jozſalen Rückſichten einerſeits
und natürlicher Zuchtwahl und Rückſicht auf die kommende Generation
andererſeits beſteht unzweiſelhaſt eine Kluſt die zu überbrücken unter den
vorhandenen Verhältniſſen noch ſehr häufig und unmöglich ſcheint Gleich
wohl wäre zum Heile des Volks ums ebenſo wie zur Bewahrung manches
Einzehchickſals vor tieſſiem Elend eine beſſere Würdigung ärztlichen
Urtenls über die Eherähigkeit dringend zu wünſchen Anſätze dazu
ſind ja in einer Reihe von Siagten auch im Deutſchen Reiche vorhanden
doch bleibt auf dieſem Gebiete ſtaarlicher Fürorge noch viel zu tun

Aus Grundiin en der verſchiedenen Richtungen die von geſetzgeberiſcher
Seite ins Auge zu ſaſſen wären ſind folgende zu kennzeichnen Die Ge
jundheit der Ehegatten iſt in doppelter Beziehung zu würdigen hin
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ſichtlich ererbter Fehler und PLeiden und des lörperlichen Beßndens in der
Ede Die moderne Gejellſchaft hat mehr umer Schädigungen zu leiden

r Nur zu ſindet manjunge Ehelente deren Glück durch die Schrecken akmer oder chroniſcher
Tuberkuloſe oder durch eine der zahlreichen Formen der Newenſerden ver
nichtet worden iſt Die Zat der jungen Leuie die nichts ais En
und ſeeliſches Elend im Eheleben ſinden iſt Legion und dieſe wrainige
Tanſache iſt nach Anſicht hervorragender Nervenärzie ſelbſt wiederum eine
Quelle zahlreicher neuraſtheniſcher Leiden

Eine der ſchwerſten Gefahren der Ehe iſt vom ärztlichen Standpunkt
aus das vorzeitige Heiraten Die moderne Ve ung des wirt
ſchafthichen Kampfes ums Daſein ſowie die moderne Auffaſſung der Ehe
als Mittel zur Kapitalbeſchaffung haben dieſe Geſahr noch erhöht Die
Ehe ſehr junger Leute führt nicht ſelten zu neuranheniſchen Erhan
namentlich dann wenn eine gichtiſche oder nervöſe Diepoſinion zur
erbung ſchon vorliegt Das Hauptübel bei vorzeitiger Verhengtung iſt
daß der Mann zu früh die Sorge kennen lernt Die Nowwendigfeit für
einen Hausſtand zu arbeiten der geſteigerte Druck der doppelten Verant
wonnlichkeit im Verein mit dem Wunſche der Ehegattin zu einer zuſriedenen
und glücklichen Exiſtenz zu verhelfen führen leicht zu einer krankhaften
Ueberwannung der Nervenkräfte Jede ſchwere Sorge wird aber leicht zur
Grundiage von Neuroſen und pſychiſchen Leiden De Binde die inſolge
einer in wirtſchaftlicher Hmſicht leichtſinnig eingegangenen Eye ein zu junger

Mann zu tragen hat bedroht ſein körperhiches und gemiges wicht
Als eine Zeit verirühter Ehe können beim Manne die Jadre zwi 18
und 20 gehen Jn jolchen Jahren iſt weder die Rehe für den täghchen
Broterwerb noch die Widerſtandsfähigkeit gegen die Ermüdung des Ehe
lebens vorauszuſetzen umſoweniger wenn Nervoſität oder Biutarmut ſchon
vorhanden ſind Zu große Jugend üben auch ebenſo wie hohes Alter der
Edegaiten ſteis einen nachteihgen Einfluß auf die kommende Generation
aus wie z B die oriemaliſche Sine ſehr jugendliche Pewonen zu verhei
raten an der Entartung ganzer Raſſen Schuſd tragen mag Vor dem
zwanzigſten Lebensjahre ſolle niemals eine Ehe geſtattet werden Der
Arzt hat die Pflicht in ſolchen Fällen als Warner auf die bedenklichen
Folgen hinzudeuten

Unter den Krankhelten die für die mediziniſche Berechigung zur
Heirat in Betacht zu ziehen ſind ſei an erſter Stelle der Tuberkuloſe
gedacht Mit einem Wort iſt die Sache nicht abgetan Nicht jede Form
der Tuberkuloſe gilt hier gleich Die Ennſcheidung aber ä t ſich kaum
auf Grund einer Syſtemalik treffen wie ſie ſich in der Lneratur immer
häniger entwickelt der Arzt muß zur Löſung ſolcher Prodleme wirllich
Henſkünſtler unter Betonung des zweiten Wortes ſem Manche entſcheiden
wohl nach dem toten Buchſtaben der Bücherweisheit andere wieder ſind
zu ſehr ihren mitleidigen Empfindungen dingegeden und weichen aus
Furcht vor zu großer Verantwortung oder einem Fehigriff der Entſcheidung
aus Zwiſchen dieſen Extremen legt der richnge Weg Es wäre
eine ungerechtfertige Graujamkeit ausnahmlos in jedem Falle von
Tuberkuloſe die Verheiratung zu verbieten ebenſo wie es eine gewiſſenloſe
Unvorſichtigleit wäre ſie in jedem Falle zu geſtauen Der Arzt wird
eben mit der Art dem Grade und den Symptomen rechnen müſſen Wo
deutlicher körperlicher Verfall Fieber und Atemnot vorhanden ſind er
ſcheint die Heirat als Wahnwitz da ſie unter Umſtänden unmmelbar einen
Bintſturz auslöſen kann Dagegen hat ſich bei jeichteren Formen nament
lich im Frühſtadinm der Einfluß der Heirat als em gümſt ger erwſeſen

Die Ehe geſtaltei das Leben re gelmäßiger und macht es e
Der pſjychiche Einfluß einer glücklichen Häusnichkeit iſt der
Beſſerung und Heilung ſehr förderlich Es wäre daher wicht zu recht
ſertigen einem Leidenden einfach nach Schema F grund äglich das Heiraten
zu verbicten Noch günſtiger iſt der Einfluß der Ehe bei manchen Formen
von Nierenleiden Hier vermag die glichleit und das Olick des
Hauſes außerordentlich viel Grundiätziich zu verbieten iſt die Ehe in Fällen
wie denen der Geiſtesſtörung Epilepſie oder Geſchlechtshanktheiten

Vom Lüchermarkt
Jch kann kochen und Ich kann ſchneidern Verlag von

Ullſtein und Co Bern und Wien Jn der jetzigen Zeit in der man
ſich bereits wieder die Geſchenke für die nicht mehr allzu weit entſernte
Konſirmarion überlegt erſcheinen gerade zwei Bücher die von praftſchen
Geſichtepunlten aus als zweckmäßige Geichenkwerke mit Freuden degrüßt
werden dürſten Jch kann ſchneidern heißt das eine Jch kann lochen
das andere Jch dann ſchneidern gibt in klarer Scheibweiſe Auskunſt
über Schnit Farbe Stoff Ausputz uſw nicht nur jür Koſtüme jeder
Art ſondern auch jür Wäſche und Kindergarderobe jowie über die mannig
fachen Toilettegeheimniſſe mit denen jedes verſtändige Mädchen und jede
üuge Frau zu rechnen hat wobei mehr als tauſend Jluſtrauonen das
Geſagie auf das wirkſamſte unterſtützen Jch kann kochen r
prakuiſche Ratſchiäge ſür den Einkauf eine Menge von Rezepten des Jn
und Auslandes für den gut bürgerſichen Tiſch verbreitet ſich über das
geſchmackvolle Arrangement des Zubereiteten und des Tuches plaudert mit
Sachkenntnis über Kellerfragen uſw uſw Auch hier begſeiten den Text
viele Hundert durchaus klare und anſchauliche Bider Jch kann lochen
und Jch kann ſchneidern präſentieren ſich ſehr ſtatrlich zumal wenn man
bedenit daß jedes derſelben nur drei Mark loſtet

Zeppelins Luftſchiff als Modellierbogen Jm Verlage von
Otto Maier in Ravensburg iſt als J Nummer der Sammlung Otto

Roberts ReformModellierbogen das Luftſchiff nach Zeppelin erſchienen
nebſt Detailbogen für eine kleine Motorvorrichtung welche das Luft
ſchiff an der Zimmerdecke befeſtigt liegen läßt Dieſer nene Modellier

bogen wird ſich unter unſerer Jugend jedenfalls viele Freunde erwerben
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